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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 

 

1. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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(Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar.  

  
Mit Beschluss vom 02.08.04 entzog Richter Herbst vom Amtsgericht Bamberg Frau Petra Heller auf 
Antrag des Stadtjugendamtes Bamberg (B1: Antrag des Stadtjugendamtes – Seite 2 und 3 des Offenen 
Briefes) das Personensorgerecht für ihren 9-jährigen Sohn Aeneas Heller (B2: Gerichts-Beschluss 
vom 02.08.04 – Seiten 5 und 6 des Offenen Briefes). Der Sorgerechtsentzug erfolgte ohne vorherige 
Anhörung der Mutter, auf der Grundlage der sogenannten „gutachterlichen Stellungnahme“ des Ltd. 
Medizinaldirektors Dr. Winfried Strauch vom 28.07.04. Wegen der vom Landratsamt Bamberg, 
Abteilung für Gesundheitswesen diagnostizierten angeblichen „schweren psychischen Störung“ der 
Mutter bestehe eine Gefahr für Leib und Leben des Kindes, weswegen auch ein Zuwarten bis zur 
endgültigen Entscheidung nicht gestattet sei. 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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In seiner „gutachtlichen Stellungnahme“ vom 28.07.04 unterstellt Dr. Strauch Frau Heller ein 
Münchhausen-by-proxy-Syndrom, eine schwere psychische Erkrankung, bei der Mütter ihren 
Kindern Verletzungen, Vergiftungen etc. beibringen, um sie dann Ärzten zur Behandlung 
vorzustellen. Des Weiteren wird behauptet, Mütter, die an dieser Erkrankung leiden sollen, 
täuschten bei ihrem Kind Krankheitssymptome vor, um es invasiven diagnostischen oder 
therapeutischen Maßnahmen auszusetzen. 

Unmittelbar nach der Herausnahme von Aeneas telefonierte Dr. S. mit Richter Herbst und 
erklärte entprechend seinem Schreiben vom 05.08.04, daß Aeneas an Borreliose leidet und 
dringend behandlungsbedürftig sei (B3: ärztliche Bescheinigung Dr. S. vom 05.08.04 – Seite 
7 des Offenen Briefes).  

 

In diesem Moment war deutlich klargestellt, daß die Borreliose von Aeneas 
keine von der Mutter am Kind vorgetäuschte Erkrankung war, sondern 
eine Krankheit, die von einem angesehenen Arzt diagnostiziert worden war, 
an der Aeneas tatsächlich litt. 
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Die von Dr. Strauch angenommene psychische Erkrankung eines Münchhausen-by-
proxy-Syndromes war also hiermit widerlegt. 

Ein Kind, das in Behandlung eines angesehenen Internisten ist, kann durch die von diesem 
verordneten Medikamente nicht in Lebensgefahr schweben. 

Die Bedingungen für eine Kindeswegnahme nach Paragraph 1666, 1666a des Bürgerlichen 
Gesetzbuches (BGB) waren also nicht gegeben (B4: 1666, 1666a des BGB – Seite 8 oben des 
Offenen Briefes)! 

Bereits hier hätte Richter Herbst eine Anhörung anberaumen müssen, in der die 
verantwortlichen Ärzte Frau Dr. Z, Hausärztin (B5: Attest 29.7.04 – Seite 8 unten des 
Offenen Briefes), und Herr Dr. S. (Beweis 3, Seite 6 und B6: Attest 23.07.04 – Seite 9 des 
Offenen Briefes) unter Vorlage der Briefe des beratenden Spezialisten Dr. X. (B7: Attest 
10.01.04, Seite 10 und B8: weiteres Attest vom 10.01.04 – Seite 11 des Offenen Briefes) und 
Dr. W., Augenarzt (B9: Attest 06.10.03 – Seite 12 des Offenen Briefes) die Behandlung aus 
ärztlicher Sicht hätten erklären können. Hierzu hätten auch die bis dahin in Speziallabors 
erstellten Blutwerte Beweismaterial geliefert werden können (B9: Westernblot vom 
07.07.2000, Seite 13; B10: Lymphozyten-Transformationstest vom 10.07.01, Seite 14 und 
B11: Antikörpertiter vom 16.06.2004, Seite 15 des Offenen Briefes). 
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 Ebenso wäre sofort klargestellt worden, dass keinerlei Gefahr für Leib und Leben des Kindes 
bestanden hatte. Die behandelnden Ärzte kontrollierten ja das Blutbild von Aeneas 
regelmäßig, um Nebenwirkungen der Therapie auf Leber, Niere und Knochenmark von 
Aeneas auszuschließen, wie bei solch einer Behandlung üblich. Das Blutbild hatte sich im 
Zuge der Therapie verbessert und war zuletzt ausgezeichnet (siehe dazu die Blutbildpräsen-
tation im Offenen Brief Nr. 9, Seiten 5-18) Diese Tatsachen hätte man dem Gericht im 
Rahmen einer solchen Anhörung zur Kenntnis geben können. 
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Bereits kurz nach der Herausnahme des Kindes aus der Familie wußte der Richter, 

1) Die Erkrankung des Kindes ist von Ärzten diagnostiziert.   

2) Die Mutter täuscht also die Krankheit nicht vor.  

3) Die Mutter kann aufgrund von 1) und 2) nicht an einem Münchhausen-by-proxy-
Syndrom leiden. 

4) Die Mutter ist also nicht psychisch krank. 

5) Ärzte kontrollieren die Therapie von Aeneas, also kann Aeneas nicht in Lebensgefahr 
schweben. 

6) Die Mutter ist weder selbstmordgefährdet, noch leidet sie an einem Münchhausen-
Syndrom. 
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Wir werden die Chronologie allen uns zugänglichen Medien, Amnesty International und 
weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 
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Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 Berlin; Herrn 
Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin;  
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 Berlin  
und Privatpersonen. 

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiter zu verwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am 13. Mai 2006 in Bamberg mit zahlreichen 
Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 

Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  
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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

3. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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(Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar. 

Bereits kurz nach der Herausnahme des Kindes aus der Familie wußte also der Richter, 

1) Die Erkrankung des Kindes ist von Ärzten diagnostiziert.                                                
2) Die Mutter täuscht also die Krankheit nicht vor.                                                                    
3) Die Mutter kann aufgrund von 1) und 2) nicht an einem Münchhausen-by-proxy-
Syndrom leiden.                                                                                                                             
4) Die Mutter ist also nicht psychisch krank.                                                                         
5) Ärzte kontrollieren die Therapie von Aeneas, also kann Aeneas nicht in Lebensgefahr 
schweben.                                                                                                                                   
6) Die Mutter ist weder selbstmordgefährdet, noch leidet sie an einem Münchhausen-
Syndrom. 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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Der Richter Herbst wusste selbstverständlich von dem Beschluss des Vormundschafts-
Richters Dr. Lassmann, welcher die Mutter 30 Stunden nach ihrer Unterbringung in der 
Nervenklinik entlassen hat, da nicht „…wahnhaftes Erleben chronische Borreliose 
imaginiert…“. „Denn die zahlreichen von der Betroffenen vorgelegten ärztlichen Äußerungen 
gehen davon aus, daß eine klinisch und serologisch gesicherte Borreliose-Erkrankung bei ihr 
im Folgestadium vorliegt…“ (B12: Beschluss vom 04.08.04, Richter Dr. Lassmann, Seiten 2 
und 3 des Offenen Briefes). Im Punkte des angenommenen Münchhausen-Syndromes, also 
eines „Wahnes“ der Mutter von Aeneas, an einer Borreliose zu leiden, war Dr. Strauch zu 
diesem Zeitpunkt widerlegt. Ebenso wie in seiner „Diagnose“ eines Münchhausen-by-proxy-
Syndromes. 

Die Vorraussetzungen für ein gerichtliches Einschreiten nach Paragraph 1666, 1666a, BGB 
waren also nicht gegeben.  

Warum machte Richter Herbst in diesem Moment, wo die Grundlage des Sorgerechtsentzuges 
nichtig geworden war, diesen nicht sofort rückgängig? Inwieweit diente es dem Kindeswohl, 
Aeneas weiterhin in der Klinik in Erlangen zu belassen, schockartig von seiner 
Herkunftsfamilie getrennt, ohne daß er in seiner Familie irgendeiner Schädigung ausgesetzt 
gewesen wäre? 

Der Anwalt reicht am 04.08.04 Antrag auf Akteneinsicht und Anhörung ein (B13: Antrag des 
Anwaltes auf Akteneinsicht vom 04.08.04, Seiten 4 und 5 des Offenen Briefes), zunächst per 
Fax und Post. Er erhält keine Antwort, versucht am 05.08.04 vergebens über den ganzen Tag 
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hinweg, den Richter telefonisch zu erreichen. 
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Auch begibt sich ein Freund der Familie Heller, Vorsitzender Richter am Oberlandesgericht 
außer Dienst, zusammen mit dem Ehemann von Frau Heller und Stiefvater von Aeneas, Herrn 
Markus Sperlein, zu Richter Herbst persönlich ins Amtsgericht um diesem Atteste, 
Laborwerte und Arztbriefe vorzulegen. 

Richter Herbst signalisiert sofort, dass er sich diese jetzt nicht ansehen werde (!), und verweist 
die beiden Herren auf die Rechtsantragsstelle, wo sie die Unterlagen abgeben sollten (B14: 
siehe Gedächtnisprotokoll Markus Sperlein vom 26.12.04, Seite 6 des Offenen  Briefes). 

Da der Anwalt am 06.08.04 immer noch keine Akteneinsicht nehmen konnte, suchen Petra 
Heller und deren Schwester Frau P. den Vorsitzenden des Amtsgerichtes, Richter Sieben auf. 
Innerhalb weniger Minuten findet sich plötzlich das Fax des Anwaltes, von dem Richter 
Sieben behauptet, es sei an die falsche Stelle gesandt worden. 

Die beiden Frauen bitten darum, den Fall im Sinne des Kindeswohles möglichst schnell zu 
bearbeiten, damit Aeneas wieder sein Recht auf Familie leben kann. 

Richter Sieben verspricht, Richter Herbst nochmals ins Gericht zu bitten – es ist Freitag-
Mittag – bevor Richter Herbst in Urlaub fährt. 
 
Seit mehreren Tagen schon liegen dem Gericht mehrere Atteste vor, von mehreren Ärzten 
einschließlich Spezialisten, die die Borrelioseerkrankung von Aeneas belegen und somit 
ausschließen, dass die Mutter die Erkrankung ihres Sohnes vortäuscht und psychisch krank 
wäre (siehe Offener Brief vom 1. Mai 2006). 
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Frau Petra Heller und Frau P., Schwester von Frau Heller, haben nochmals alle Atteste in 
Kopie mitgebracht. Richter Sieben verspricht, diese persönlich auf den Schreibtisch von 
Richter Herbst zu legen. Es fällt trotzdem keine Entscheidung. 
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FORTSETZUNG FOLGT 
 
 

Die gesamte Chronologie der gerichtlichen Ereignisse im Falle Heller werden wir allen 
uns zugänglichen Medien, Amnesty International und weiteren 

Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 
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Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 
Berlin; Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 
Berlin;  
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 
Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am 13. Mai 2006 in Bamberg mit zahlreichen 
Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 

 
Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 

 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  
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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 

������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������
���������
���
�����������
������	���������

������
 ������
������������
���
�����������
������	���������

������
 ������
������������
���
�����������
������	���������

������
 ������
������������
���
�����������
������	���������

������
 ������
���
��������������������������������
��
�������	
���	���� ���������	�
��� ��&���������������
��
�������	
���	���� ���������	�
�����&��� ������������
��
�������	
���	���� ���������	�
�����&��� ������������
��
�������	
���	���� ���������	�
�����&��� ����

����������	�."�����3"�/���0112����������
���� ����
 �����������	�."�����3"�/���0112����������
���� ����
 �����������	�."�����3"�/���0112����������
���� ����
 �����������	�."�����3"�/���0112����������
���� ����
 �����

(Die Beweise sind fortlaufend nummeriert. Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar. 

Warum also handelte hier Richter Herbst nicht im Sinne des Kindes und machte den 
Sorgerechtsentzug sofort rückgängig, wo nun klar war, daß mehrere Ärzte, darunter auch 
Spezialisten, die Erkrankung von Aeneas bestätigen? Warum hielt der Richter weiterhin die 
totale Kontaktsperre zu allen Verwandten, Freunden ja sogar zum Gemeindepfarrer aufrecht? 
(B15: Gesprächsnotiz eines Onkels einer Freundin von Aeneas, vom 07.08.04, Seite 2 des 
Offenen Briefes; B16: Versuch einer Kontaktaufnahme mit Aeneas Heller von einem 
Seelsorger der Pfarrei Sankt Kunigund vom 08.08.04, Seite 3 des Offenen Briefes; B17: 
Telefonnotiz vom Vater eines Freundes von Aeneas, vom 07.08.04, Seite 4 des Offenen 
Briefes) 

Am 09.08.04 kann der Anwalt endlich Akteneinsicht nehmen. Die Familie Heller erhält 
Kenntnis von der „gutachterlichen Stellungnahme“ des Dr. Strauch, die Frau Heller mehrere 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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schwere psychische Erkrankungen unterstellt, ohne daß Frau Heller je von Dr. Strauch 
untersucht worden wäre! Die Stellungnahme enthält nur Lügen, Verleumdungen und 
Unterstellungen. Diese sind in einer Strafanzeige gegen Dr. Strauch von Frau Heller Punkt 
für Punkt widerlegt worden, jeweils mit schriftlichen Belegen. Eine genaue Darstellung und 
Analyse dieses Gutachtens von Dr. Strauch wird folgen. 

Zur Diagnose und den daraus folgenden Konsequenzen des „Münchhausen-by-proxy-
Syndroms“ äußert sich Werner Johann Kleemann, Direktor des Instituts für 
Rechtsmedizin der Universität Leipzig in einem Interview der Zeitschrift „Psychologie 
heute“, August 2004, Heft 8, Seite 56 ff:  
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familiengerichtlich oder strafrechtlich einen 
Schutz des Kindes zu erwirken. Es ist also sehr 
wichtig, auch wirklich nachzuweisen, daß eine 
Manipulation stattgefunden hat zum Beispiel über 
Spuren eines von der Mutter verabreichten 
Medikamentes im Urin des Kindes“ (B18: Interview 
aus „Psychologie heute“: „Was veranlasst Mütter, ihr 
Kind zu vergiften“, August 2004, Heft 8, Seite 56 ff, 
Seiten 5 und 6 des Offenen Briefes). 

Herr Dr. Strauch hatte keinerlei Untersuchung des 
Kindes vorgenommen. Er hatte das Kind nicht 
einmal gesehen, geschweige denn einen Nachweis 
geführt, daß das Kind je ein anderes als von den 
behandelnden Ärzten verordnetes Medikament 
verabreicht bekommen hatte. 
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 , 
untersuchte weder Mutter noch Kind, verfügte über 
keinerlei aktuelle Laborbefunde etc. Ohne eine 
psychiatrische Untersuchung durchgeführt zu haben, 
leitete er eine familienrechtliche Intervention ein. 
Dabei hatte er nicht einmal einen behördlichen 
Auftrag! Diese Tatsachen waren dem Gericht 
bekannt. 
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Eidesstattliche Versicherung des ehemaligen 
Oberlandesrichters, Seiten 7-9 des Offenen Briefes)��
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Zitat aus der Eidesstattlichen Versicherung des Vorsitzenden Richters am 
OLG a. D. vom 07.08.04: 
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Warum machte nicht nun der stellvertretende Richter Bauer den 
Sorgerechtsentzug rückgängig, wo dem Gericht nun bekannt war, 
dass Frau Heller nie wirklich begutachtet worden war?  
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Es entbehrte nun die Annahme, Frau Heller sei psychisch krank, 
jeglicher, aber auch jeglicher Grundlage. Frau Heller war bis zum 
damaligen Zeitpunkt nie von Dr. Strauch oder einem anderen 
Arzt psychiatrisch begutachtet worden. 
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Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
-�$��������
������   
Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 
Berlin; 
Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin; 
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 
Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiter zu verwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 13. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 
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Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  
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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
7. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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(Die Beweise sind fortlaufend nummeriert. Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar. 

Ihre von Dr. Strauch als „wahnhaft“ bezeichnete Borreliose war per richterlichen Beschluss 
als klinisch und serologisch gesicherte, tatsächlich vorhandene Borreliose bestätigt worden 
(B12: Beschluss, Amtsgericht Bamberg 04.08.04, Richter Dr. Lassmann, abgedruckt im 
Offenen Brief vom 3. Mai, Seite 2 und 3 abgedruckt). 
 
Die zwei Ärzte Dr. S und Dr. Z., die Aeneas vor Ort behandelten, hatten dem Gericht die 
Bestätigung der Diagnose und die Notwendigkeit der Behandlung der „chronischen 
Borreliose“ von Aeneas sofort schriftlich zukommen lassen (B3: Attest vom 05.08.04 von Dr. 
S., abgedruckt Seite 7 des Offenen Briefes vom 1. Mai 2006; B20: ärztliches Attest von Dr. Z. 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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06.08.04, auf dieser Seite dieses Offenen Briefes) 
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Dem Gericht war also bekannt, daß kein Anhaltspunkt dafür vorliegt, daß die Mutter 
psychisch krank ist und daß das Kind– von Ärzten und Spezialisten bestätigt und durch 
Labordiagnostik belegt – an Borreliose litt. Die Behandlung wurde von Ärzten getragen und 
über einen langen Zeitraum beobachtet. Das Kind schwebte also in keiner Weise in 
Lebensgefahr. 
 

Warum macht Richter Bauer nicht den Sorgerechtsentzug jetzt endlich rückgängig, wo die 
Grundlagen des Kindesentzuges sämtlich widerlegt sind? 
 
Frau Heller muß einen anderen Anwalt einschalten, da der erste mehrere Wochen in Urlaub 
geht. Der zweite Anwalt übernimmt am 13.08.04 das Mandat. Dieser telefoniert eine Stunde 
lang mit dem zuständigen Richter und drängt auf einen baldigen Anhörungstermin. 

Richter Herbst lehnt ab, mit der Begründung er wolle erst die Untersuchungsergebnisse aus 
Erlangen abwarten. 

In der Zwischenzeit wurde die absolute Kontaktsperre des Kindes zu seiner gewohnten 
Umgebung weiterhin mit brutaler Konsequenz aufrechterhalten. Das neunjährige Kind 
wurde von seinen Bezugspersonen weiterhin abgeschottet. 

Es wurde schlimmer behandelt als ein Schwerverbrecher! 

Nicht einmal den Gemeindepfarrer darf das Kind sehen (Seite 3 des Offenen Briefes vom 5. 
Mai 2006: „Versuch einer Kontaktaufnahme mit Aeneas Heller“). In seinem ersten Brief an 
die Mutter schildert es deutlich seine Not. 

„Dass du nicht da bist ist ein schweres Trauma für mich...ich hänge an einem Monitor oder so 
etwas ähnlichem...“. 

Das Kind, das täglich im Schwimmbad herumtollte, mit seinen Freunden spielte, wird ohne 
Grund in den Ferien in eine Klinik eingesperrt und an einen Monitor gehängt, kann seine 
Verwandten und Freunde nicht sehen, wird seiner Freiheit beraubt und überflüssigen 
diagnostisch invasiven Maßnahmen unterzogen (B21: 3-seitiger Brief von Aeneas an seine 
Mutter, Seite 4 dieses Offenen Briefes; Zum Schutz der Freundin von Aeneas haben wir ihren 
Namen aus dem Brief von Aeneas an seine Mutter in der 4. Zeile entfernt). 
Am 13.08.04 wird endlich ein Termin zur mündlichen Verhandlung anberaumt für den 
01.09.04, der am 27.08.04. wieder abgesagt wird, ohne daß ein neuer Termin bestimmt 
wird, da der Richter krank sei. Die unmenschlichen Bedingungen der Trennung des Kindes 
von seiner Familie, der völligen Isolation von allen Bezugspersonen bleiben die gleichen. 
 
Handelt es sich hier um eine Geldangelegenheit, die vor Gericht verhandelt wird, die auch 
warten kann, oder handelt es sich um ein damals 9-jähriges Kind, das unsäglich unter der 
Trennung von Mutter, Familie und Freunden leidet?! 

Am 03.09.04 wird der Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 29.09.04 verlegt. Das 
Kind soll also noch weitere vier Wochen in dieser unerträglichen Situation leben. 
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Die verzweifelten Eltern wenden sich an die Presse.  
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- Die Eltern haben in den Wochen zuvor durch mehrmaliges Erscheinen im Amtsgericht, und 
im Jugendamt versucht, anhand von Attesten und Arztberichten die Situation aufzuklären.  

- Zeugen wie der ehemalige Bezirkstagspräsident Oberfrankens (B22: Gedächtnisprotokoll 
des Bezirkstagspräsidenten a. D., Seite 5 dieses Offenen Briefes) oder der ehemalige 
vorsitzende Richter des Oberlandesgerichtes, dessen eidesstattliche Versicherung für 
Petra Heller im Offenen Brief vom 5. Mai 2006 abgedruckt war, versuchten zu moderieren. 
Die Sachlage war klar; eine ärztlich verordnete und von der Krankenkasse ausdrücklich 
genehmigte und finanzierte Behandlung war bei dem Kind durchgeführt worden. Die Mutter 
hatte nach umfassender Diagnosestellung dieser Behandlung pflichtgemäß zugestimmt, 
andernfalls hätte sie sich der unterlassenen Hilfeleistung schuldig gemacht. 

Weder Gericht noch Jugendamt bemühten sich, das Verfahren im Sinne des Kindeswohles zu 
beschleunigen.                                                                     

Zwei Tage nach der Ausstrahlung des Berichtes über Aeneas und seine Geschichte in der 
Sendung „Report münchen“ wird der Gerichtstermin wieder vorverlegt: auf den 17.09.2004. 

(B23: Ladung des Amtsgerichtes Bamberg vom 13.08.04, Seite 6 dieses Briefes; 
  B24: Aufhebung des Anhörungstermins am 01.09.04 vom 27.08.04, Seite 7 dieses Briefes; 
  B25: Verschiebung des Termins auf den 29.09.04 vom 03.09.04, Seite 8 dieses Briefes;  
  B26: Bericht „ARD Report“,  Seiten  9-11 dieses Briefes;  
  B27: Vorverlegung des Gerichtstermins vom  08.09.04, Seite 12 dieses Briefes)  
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Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������   
Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 
Berlin; 
Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin; 
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 
Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 13. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 
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Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  
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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
9. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 

������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������������
����	�
������
����������
�������
����������� �����������������
���������
���
�����������
������	���������

������
 ������
������������
���
�����������
������	���������

������
 ������
������������
���
�����������
������	���������

������
 ������
������������
���
�����������
������	���������

������
 ������
���
��������������
��
�������	
���	���� ���������	�
��� ��&���������������������
��
�������	
���	���� ���������	�
��� ��&���������������������
��
�������	
���	���� ���������	�
��� ��&���������������������
��
�������	
���	���� ���������	�
��� ��&�������

����������	�."����������	�."����������	�."����������	�."    �3"�3"�3"�3" �=" �=" �=" �="�����������������>" �>"�>"�>"�/�/�/ �/���0112����������
���� ����
����0112����������
���� ����
����0112����������
���� ����
����0112����������
���� ����
�� ���

(Die Beweise sind fortlaufend nummeriert. Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar. 

 
Die Familie erreicht eine weitere Schreckensbotschaft. Bei einem Anruf des Anwaltes in der 
Universitätsklinik Erlangen, wo der Junge auf Anweisung von Dr. Strauch 
zwangsuntergebracht wurde, stellt sich heraus, dass Aeneas bereits seit Mitte August Besuch 
von einer Familie erhält. Auf Anfrage bestätigt das Jugendamt, daß diese Familie die 
Pflegefamilie von Aeneas werden soll. 

Zu einem Zeitpunkt, wo Frau Heller das Sorgerecht nur vorläufig entzogen ist, wo sie noch 
keine Gelegenheit erhielt im Rahmen einer Anhörung rechtliches Gehör zu finden, wo 
alle Beweismittel ihrerseits in den Wind geschlagen werden, betreibt man bereits die 
systematische Entfremdung des Kindes von seiner Familie. 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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Dabei liegen noch nicht einmal die Untersuchungsergebnisse von Erlangen vor                      
(B26: Schriftsatz des Anwaltes vom 19.08.2004, Seiten 2-4 dieses Offenen Briefes und         
B27: Gesprächsnotiz, Seite 5 dieses Offenen Briefes) 

Eine weitere Begebenheit während eines Telefongespräches, das Frau Heller Mitte Oktober 
mit dem damals zuständigen Sachbearbeiter des Jugendamtes, Herrn Sagstetter führte. Herr 
Sagstetter an jenem Telefongespräch: „Sie werden das Sorgerecht für Aeneas sowieso nie 
wieder bekommen.“ 
 
Sollte dem Jugendamt Bamberg bereits vor Abschluß des gerichtlichen Verfahrens, ja sogar 
schon zu dessen Beginn das Ergebnis dieses Verfahrens bekannt sein? 

Am 19.08.04 geht das medizinische Gutachten von Prof. Dr. med. Rascher beim Amtsgericht 
ein. Es bestätigt Aeneas einen guten Allgemeinzustand bei Aufnahme in die Kinderklinik 
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Erlangen, vor allem stellt er keinerlei physischen oder psychischen Schaden fest. Weiter 
beschreibt er das Kind als sehr aufgeschlossen und kooperativ, intelligent und verbal 
ausdrucksstark (B28: Analyse des Gutachtens von Prof. Rascher vom 18.08.04 in den 
Offenen Briefen 5-9 auf www.petra-heller.info; Rubrik „Offene Briefe“. Eine 
Zusammenfassung dieser Analyse wird folgen. Wir machen aufmerksam auf die neu 
eröffnete Rubrik „Was der Gerichtsgutachter Prof. Rascher zu verantworten hat“ auf 
www.petra-heller.info). 
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Hier wird noch einmal deutlich, dass der Paragraph 1666, 1666a BGB nicht zutraf. Ein 
physisch und psychisch gesundes Kind kann nicht in solch akuter Lebensgefahr schweben, 
dass es sofort aus der Familie genommen werden muss. 

Selbst der extreme Gegner der Langzeitantibiose, Prof. Dr. med. Rascher kann unmittelbar 
nach der Herausnahme von Aeneas aus seiner Familie keinerlei Schäden psychischer wie 
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physischer Art finden. Die angeblich so gefährliche Langzeitantibiose, die die 
niedergelassenen Ärzte bei Aeneas durchführten, hatte ihm also in keiner Weise geschadet. 
 
Auch Prof. Dr. med. Raschers Befund bestätigt, dass Aeneas zu keinem Zeitpunkt in 
Lebensgefahr schwebte. 
 
Warum hatte das Familiengericht nicht spätestens jetzt ein milderes Mittel gewählt, falls es 
damals überhaupt noch angenommen haben sollte, dass es nötig sei, Aeneas „vor seiner 
Mutter zu schützen“?  

Bei Aeneas haben Ärzte eindeutig eine Borreliose nachgewiesen, nachdem diese Diagnose in 
mehreren sogar international anerkannten Fachlabors bestätigt worden war. 
 
Prof. Dr. med. Rascher hingegen erklärt eine Langzeitantibiose bei Borreliose im 
Folgestadium für grundsätzlich nicht indiziert. 
 
Er führt die einzelnen Werte nicht auf, erläutert auch nicht, welche Testverfahren er 
verwendet hat. Er läßt das Blut von Aeneas auch nicht in international anerkannten 
Fachlabors untersuchen, sondern nur in Erlangen. 
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Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������   
Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 
Berlin; 
Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin; 
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 
Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 13. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 
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Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  
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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
13. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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(Die Beweise sind fortlaufend nummeriert. Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar. 

Die Terminverschiebungen im September 2004 durch das Amtsgerichtes Bamberg stoßen 
auch der Politik auf:  

Auf der Internetseite der SPD Bayern ist am 08.09.2004 zu lesen: 

„  Jeder Tag zählt                                                                                                                                                                                
Christa Steiger (mit Bild von Christa Steiger, Anm. d. Verf. des Offenen Briefes) fordert 
schnelle richterliche Anhörung aller Beteiligten im Fall des Sorgerechtsentzugs in Bamberg. 
 

Die oberfränkische Sozialpolitikerin Christa Steiger fordert eine umgehende gerichtliche 
Anhörung der Betroffenen im Fall des Sorgerechtsentzugs durch das Jugendamt Bamberg 
wegen des Verdachts einer psychischen Erkrankung der Mutter. Steiger hat sich in einem 
Brief an Justizministerin Dr. Beate Merk gewandt und auch das Sozialministerium 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder – und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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angeschrieben. Der Mutter wurde vom Jugendamt Bamberg das Sorgerecht entzogen und der 
Kontakt zu ihrem neunjährigen Sohn untersagt. Der Vorwurf: Sie habe den Sohn über Jahre 
hinweg mit Wissen von Ärzten und Krankenkassen mit Antibiotika gegen die 
Infektionskrankheit Borreliose behandeln lassen. Das Jugendamt vermutet, dass die Mutter 
am Münchhausen-by-proxy-Syndrom leidet und die Krankheit ihres Kindes vortäuscht. Der 
Sohn befindet sich seit 2. August in einem Krankenhaus und hat nur noch Briefkontakt zu 
seinen Eltern.   

Christa Steiger: „Dieser Fall muss umgehend geklärt werden. Für den neunjährigen Jungen, 
der von seiner Familie getrennt ist, zählt jeder Tag. Es ist unerträglich, dass die gerichtliche 
Anhörung einmal verschoben wurde und jetzt erst am 29. September stattfinden soll.“ Im 
Schreiben an Justizministerin Dr. Merk heißt es: „Ich halte die Vorgehensweise, das Kind und 
seine Familie wochenlang in Unsicherheit und Unklarheit zu belassen, für nicht 
nachvollziehbar und darf Sie als zuständige Justizministerin herzlich bitten, hier Ihren 
Einfluss geltend zu machen, dass sobald als möglich eine richterliche Anhörung stattfindet, 
die dem Wohle des Kindes gerecht wird.“ Wenn sich schon das Jugendamt im Sinne des 
Kindeswohls einschalte, dann liege es erst recht im Kindeswohl, eine richterliche Anhörung 
nicht auf die lange Bank zu schieben.  

08.09.2004“   
 

Das Amtsgericht reagierte also auf den öffentlichen Druck durch Politik 
und Medien (siehe Offenen Brief vom 7. Mai in dieser Folge der 
Chronologie der Gerichtsereignisse, Bericht von ARD Report) und verlegte 
den Anhörungstermin vom 29. September auf den 17. September 2004 vor: 

 
Sechs Wochen, nachdem Aeneas seiner Familie entrissen wurde, findet am 17.09.2004 endlich die 
Anhörung der Mutter vor dem Familiengericht statt. Zwei Fachleute nehmen mehrere hundert 
Kilometer Anreise auf sich, um an der Gerichtsverhandlung die Unrechtmäßigkeit des 
Sorgerechtsentzuges von Aeneas darzulegen und zu erwirken, dass der Junge endlich zu seiner Mutter 
zurückkehren kann.  

Der eine ist Volker Laubert  von der „Aktion Rechte Für Kinder e. V.“ , der seit Jahren an der Seite 
betroffener Familien gegen unrechtmäßige Sorgerechtsentzüge, insbesondere im Rahmen der 
Falschanschuldigung eines Münchhausen-by-proxy-Syndromes kämpft. 
Der andere ist der Augenarzt und Borreliosespezialist Dr. Julius Hellenthal, der Aeneas selbst 
untersucht und die Diagnose einer Borreliose-Erkrankung bei Aeneas bestätigt hatte.  
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Sie müssen vor dem Verhandlungsraum stundenlang warten  und unverrichteter Dinge heimkehren 
(B29: Protokoll des Richters Bauer vom 17.09.04, Seiten 8-10 dieses Offenen Briefes;                   
B30: Schriftsatz der Anwältin vom 16.09.04, Seite 4-6 dieses Offenen Briefes;  

B31: Vollmachtserklärung für Volker Laubert als Beistand zur Anhörung der Mutter Petra Heller vor 
Gericht vom 30.08.04, Seite 7 dieses Offenen Briefes). 
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Mit den angereisten Fachleuten hätte er im Rahmen eingehender Gespräche die Problematik von 
Diagnostik und Therapie der Borreliose herausarbeiten können. Hierzu hätte Dr. Julius Hellenthal 
ausführliche Informationen geben können. 
Volker Laubert, der sich bereits eingehend mit der Situation der Familie Heller befasst und alle 
Unterlagen sowie Beweise im Fall Heller einer genauen Prüfung unterzogen hatte, hätte als Fachmann 
mit langjähriger Erfahrung klarstellen können, dass im Falle von Petra Heller die Anschuldigung des 
Münchhausen-by-proxy-Syndroms (MBP) völlig gegenstandslos war.����

(siehe zur Problematik von MBP - Falschanschuldigungen 
www.petra-heller.info, Rubrik „Ärzte, Wissenschaftler und Politiker 
protestieren gegen das Unrecht“:  

- den Vortrag von Dr. Helen Hayward-Brown, Universität 
Western-Sidney vom 20. Februar 2006 "Das Münchhausen-by-
proxy-Syndrom und das gerichtsmedizinische Gutachterwesen" im 
englischen 

- die Eidesstattliche Versicherung (schriftlich) für Petra Heller durch 
die Dozentin für Medizinsoziologie, Wissenschaftskritik und Ethik, 
Dr. Helen Hayward-Brown vom 16. März 2006 

- den Artikel „Münchhausen-by-proxy-Syndrom und  Lyme-
Borreliose: Ärztliche Hexenjagd oder diagnostisches Rätsel?“ von 
Dr. med. Virginia Sherr, Psychiatrieärztin, USA  

- das E-Mail von Volker Laubert, Aktion Rechte Für Kinder  e. V.: 
„Absturz des Münchhausen-by-proxy-Syndrom - Erfinders Sir 
Roy Meadow in England“ 

- den Artikel aus dem „GUARDIAN“ über den 
Approbationsentzug bei Sir Roy Meadow: „Professors 
Zeugenaussagen irreführend“)  
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(Aus dem Amtsgerichtsbeschluss vom 30.09.2004, Seite 5, letzter Absatz) 

 

Wie kann Richter Bauer behaupten, dass die überwiegende Anzahl der Ärzte, auf die die Mutter Bezug 
nimmt, keine Untersuchungen von Aeneas durchgeführt haben (B32: Seite 5, im letzten Absatz des 
Beschlusses vom 30.09.04 Amtsgericht Bamberg, oben auf dieser Seite dieses Offenen Briefes)? Dies 
entspricht nicht den schriftlich belegten Tatsachen (Die Atteste der vor Ort behandelnden Ärzte - 
Hausärztin und Internist - lagen dem Gericht wenige Tage nach dem Kindesentzug vor; bis Mitte 
September lagen dem Gericht Stellung-nahmen von insgesamt 8 Ärzten vor, die die Borreliose bei 
Aeneas bestätigten. 5 von diesen 8 Ärzten hatten Aeneas persönlich untersucht.). 

Den vollständigen Beschluss des Amtsgerichtes vom 30.09.2004 werden Sie im nächsten Offenen 
Brief vom 15. Mai 2006 in Gegenüberstellung zur „Sofortigen Beschwerde“ der Anwaltschaft 
von Frau Heller vom 12.10.2004 abgedruckt finden. 

Weshalb folgt der Richter einer einzigen ärztlichen Äußerung von Prof. Rascher, wenn acht 
gegenteilige Stellungnahmen von Ärzten vorliegen, die zum Teil wie Dr. U. und Prof. Dr. 
med. O. international veröffentlichen?  

Hat nicht grundsätzlich jeder Prozessbeteiligte Anspruch auf rechtliches Gehör?  

Liest man den Beschluss des Amtsgerichtes vom 30.09.04. (siehe den nächsten Offenen 
Brief vom 15. Mai 2006) könnte man meinen, alle diese Atteste, Laborwerte und Arztbriefe 
der Befürworter der Langzeittherapie bei Aeneas lägen gar nicht vor.  

(B33: Sofortige Beschwerde vom 12.10.04. beim Oberlandesgericht Bamberg, siehe im 
nächsten Offenen Brief vom 15. Mai 2006 in der Gegenüberstellung zum 
Amtsgerichtsbeschluss vom 30.09.2004) 
 
Der Richter wußte aber sehr wohl von diesen Stellungnahmen, denn er legte die ärztlichen 
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Atteste der „Langzeitbehandler“ von Aeneas Prof. Dr. med. Rascher zur Beurteilung vor. 
(siehe die Offenen Briefe Nr. 5-9 vom 4. Februar 2006, 18. Februar 2006, 4. März 2006,       
18. März 2006, 1. April 2006; Widerlegung von Prof. Rascher, Universitätsklinikum Erlangen) 

%&#'��'%&#'��'%&#'��'%&#'��'( ((()*+�%&,+')*+�%&,+')*+�%&,+')*+�%&,+'� ���
��������
����

Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������   
- Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1,             
  10557 Berlin; 
- Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin; - 
- Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik,  
  11011 Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 27. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 
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Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  
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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
15. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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Die Suggestivität und Ignoranz der Ausführungen im Beschluss des Amtsgerichtes vom        
30.09.2004 durchschaut jeder, der sich mit der tatsächlichen Beweislage im Sorgerechts-
verfahren Petra Heller gegen Stadtjugendamt Bamberg auseinandergesetzt hat.  

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������   
- Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1,                 
  10557 Berlin; 
- Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin; - 
- Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik,   
  11011 Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 27. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 
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Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren 

 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 

 

An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 

 
 

17. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes im Beschluß des Oberlandesgerichtes teilweise 
gestrichen.  

Wenn man die sofortige Beschwerde vom 12.10.2004, (Es sind 3 Eingaben, in welchen die 
Sofortige Beschwerde dem Oberlandesgericht eingereicht wurde: Die Eingabe vom 
12.10.2004, die vom 03.11.2004 und die vom 24.11.2004. In der „Chronologie der 
Gerichtsereignisse Nr. 7 vom 15. Mai veröffentlichten wir den 1. Teil der Sofortigen 
Beschwerde vom 12.10.2004) gegen den Beschluß des Oberlandesgerichtes vom 30.09.2004 
studiert, kann man nur schockiert sein ob der Ignoranz der Ausführungen im Beschluss des 
Oberlandesgerichtes vom 06.12.2004. Der Amtsgerichtsbeschluss und die darauf bezügliche 
Sofortige Beschwerde waren im letzten Offenen Brief vom 15. Mai mit dem Verweis auf die 
auf www.petra-heller.info�veröffentlichten Beweise abgedruckt (Rubrik ����„Richter Herbst 
reißt Aeneas aus seiner Familie“; Titel  „Sofortige Beschwerde vom 12.10.2004“). 

 Die Beweise der Sofortigen Beschwerde werden in den nächsten Offenen Briefen der 
„CHRONOLOGIE DER GERICHTSEREIGNISSE“ sämtlich veröf fentlicht werden. 

 
Wir kommentieren hier die markantesten Punkte des Inhaltes des Oberlandesgerichts-
Beschlußes (Hervorhebungen durch die Verfasser des Offenen Briefes): 
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:   
„Beschluß 
 
1.  Amtsgericht hat mit Beschluß vom 02.08.2004 im Wege der vorläufigen Anordnung der 
Beteiligten zu 1. (nachfolgend Antragsgegnerin genannt) das Personenrecht für ihr am 
17.04.1995 nichtehelich geborenes Kind Aeneas Heller entzogen und das Stadtjugendamt 
Bamberg zum Pfleger für das Kind bestellt. In der antragsgemäß durchgeführten Verhandlung 
vom 17.09.2004 hörte das Amtsgericht die Antragsgegnerin sowie den Verfahrenspfleger an. 
Am 24.09.2004 erfolgte ohne Anwesenheit der Parteien die Anhörung des Kindes Aeneas. 
Mit Beschluß vom 30.09.2004 hat das Amtsgericht den Beschluß vom 02.08.2004 aufrecht 
erhalten. Auf die Gründe wird Bezug genommen. 

 
Gegen diese ihr am 05.10.2004 zugestellte Entscheidung hat die Antragsgegnerin am 
19.10.2004 sofortige Beschwerde eingelegt mit dem Ziel, den Beschluß aufzuheben und ihr 
weiterhin die elterliche Sorge für das Kind Aeneas zu belassen. Zur Begründung trägt sie im 
Wesentlichen vor, Kind leide nach den Feststellungen mehrerer Ärzte an Borreliose, weshalb 
sie auf deren Anraten die antibiotische Therapie zunächst mit Infusionen und zuletzt mit 
einem dem Kind eingepflanzten Gefäßkatheter durchgeführt habe. Sie bestreite die 
Feststellungen der derzeit behandelnden Arztes Prof. Dr. Rascher, Klinik mit Poliklinik für 
Kinder und Jugendliche der Universität Erlangen, wonach Aeneas weder an Borreliose noch 
an Zöliakie erkrankt sei und unter Angstzuständen leide. Auch wende sie sich gegen die 
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Entfernung des Portes (Gefäßkatheter), da dieser zur Weiterbehandlung des Kindes 
erforderlich sei und im Übrigen zur Entfernung eine gesundheits- und lebensgefährdende 
Vollnarkose verabreicht werden müßte. Die negativen Befunde der Universitätsklinik 
Erlangen bezüglich Borreliose und Zöliakie bezweifle sie ebenso wie die Tatsache, daß 
Aeneas nun angeblich beschwerdefrei sei. Dies könne sie sich nur damit erklären, daß Aeneas 
Angst habe, seine Beschwerden Fremden gegenüber zu äußern oder daß die von ihr 
durchgeführte Langzeittherapie nunmehr angeschlagen habe. Die von den Ärzten der 
Universitätsklinik Erlangen beabsichtigte Dünndarmbiopsie sei nicht geeignet, die bei Aeneas 
bestehende Zöliakie festzustellen, weshalb diese Maßnahme ebenso wie die Entfernung des 
Portes abgelehnt werde.“  
 
[1. WIE IST ES MÖGLICH, DASS DAS OBERLANDESGERICHT HIER DIESE 
DARSTELLUNGEN VON FRAU HELLER IN DER SOFORTIGEN BESCHWERDE REFERIERT 
UND DANN ABER AUF SEITE 5 DES BESCHLUSSES – SEITE 6 DIESES OFFENEN BRIEFES 
IM KOMMENTAR – FESTZUSTELLEN WAGT, DASS NICHT ZU PRÜFEN SEI, OB DIE 
BEHANDLUNG VON FRAU HELLER ODER, WIE VON IHR DARGELEGT, VON ÄRZTEN 
ANGEORDNET WORDEN WAR? DIES IST JA DER ENTSCHEIDENDE PUNKT DES GANZEN 
VERFAHRENS, DER DURCH DAS AMTSGERICHT VOLLKOMMEN IGNORIERT WIRD: DIE 
THERAPIE VON AENEAS WAR ÄRZTLICH VERORDNET UND UNTER ÄRZTLICHER 
ÜBERWACHUNG DURCHGEFÜHRT WORDEN – KANN FRAU HELLER AN EINER 
EVENTUELLEN FEHLBEHANDLUNG IN IRGENDEINER WEISE MITVERANTWORTUNG 
HABEN ODER NICHT? IN DER SOFORTIGEN BESCHWERDE WIRD AUSGEFÜHRT, DASS 
FRAU HELLER SICH DER UNTERLASSENEN HILFELEISTUNG SCHULDIG GEMACHT 
HÄTTE, HÄTTE SIE DEN THERAPIEVORSCHLÄGEN DER DIAGNOSTIZIERENDEN ÄRZTE 
NICHT ZUGESTIMMT!... 
 
2. WIE IST ES MÖGLICH, DASS DAS OBERLANDESGERICHT SEITE 7 DES BESCHLUSSES 
FESTUSTELLEN WAGT, ES SEI NICHT ZU PRÜFEN , OB DIE ERKRANKUNGEN BEI 
AENEAS FRÜHER EINMAL VORGELEGEN HABEN? ES IST DIES DIE FRAGE NACH EINER 
LEGITIMATION FÜR DIE BEHANDLUNG VON AENEAS, WAS DOCH DER KERNPUNKT 
DES VERFAHRENS IST.] 
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Notfalls sei die Antragsgegnerin bereit, den Teilbereich der Personensorge, der sich mit der 
Gesundheitsfürsorge befaßt, dem Pfleger zu überlassen. In diesem Fall würde sie sich 
verpflichten, die Behandlung des Kindes ausschließlich dem Jugendamt zu überlassen. 
Zur Angstproblematik des Kindes weist die Antragsgegnerin darauf hin, daß deshalb im 
Rahmen des vom leiblichen Vater iniziierten früheren Umgangsverfahrens eine Therapie bei 
der Dipl.-Psychologin (Name; Anm. d. Verfasser) durchgeführt worden sei und sie keinen 
Einfluß darauf habe, ob Aeneas seinen Vater besuche.“ 

 
[WIE IST ES MÖGLICH, DASS DAS OBERLANDESGERICHT JENE VEREINBARUNG VOR 
OBERLANDESGERICHT (!) VOM 5. APRIL 2001 – SEITEN 4 BIS 6 DIESES OFFENEN 
BRIEFES ABGEDRUCKT – SEITE 16 DER SOFORTIGEN BESCHWERDE (SEITE 25 
DIESES OFFENEN BRIEFES) ALS BEWEIS OFFERIERT – BEZÜGLICH DES 
UMGANGES DES LEIBLICHEN VATERS VON AENEAS MIT DIESE M NICHT 
ORDENTLICH DARSTELLT  UND ALS FÜR FRAU HELLER RECHTLICH BINDENDE 
REALITÄT WÜRDIGT? WIE IST ES MÖGLICH, DASS DAS OBERLANDESGERICHT GLEICH 
DEM AMTSGERICHT EINFACH BEHAUPTET, FRAU HELLER HÄTTE DIE ANGST VON 
AENEAS VOR SEINEM VATER GESCHÜRT, OHNE DIE DAMALS BEHANDELNDE 
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PSYCHOLOGIN ZU BEFRAGEN?] 
 

ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Die Herausnahme des Kindes durch das Jugendamt sei traumatisch gewesen. Ihr Verhalten 
bei der Herausnahme habe damit nichts zu tun. Daß nunmehr von der Schule für Kranke, 
Erlagen, erhebliche Wissenslücken aus der 2. und 3. Klasse festgestellt worden seien, seien 
erste Anzeichen dafür, daß Aeneas nicht mehr richtig behandelt werde. Während des 
Schulbesuches in Bamberg habe Aeneas normale schulische Leistungen erbracht. 

 
Bezüglich der weiteren Einzelheiten wird auf die Beschwerdeschriftsätze Bezug genommen.  

 
Die Beteiligte zu 2. (nachfolgend Jugendamt genannt) sowie der Verfahrenspfleger des 
Kindes wenden sich gegen die sofortige Beschwerde und beantragen deren Zurückweisung. 
Sie legen weitere gutachterliche Stellungnahmen des Prof. Dr. Rascher vom 14.10.2004 (Blatt 
243 d. A.), vom 28.10.2004 (Blatt 370 S.H. d. A.) vor, aus denen sich ergibt, daß bei Aeneas 
keinerlei Anzeichen einer Borreliose oder einer Zöliakie vorhanden seien und das Kind 
beschwerdefrei sei. 
 
Die sofortige Beschwerde der Antragsgegnerin ist zulässig, §§ 621g, 620c ZPO,  insbesondere 
form- und fristgerecht eingelegt, § 22 FGG. In der Sache hat das Rechtsmittel jedoch keinen 
Erfolg. Das Amtsgericht hat im Ergebnis zu Recht der Antragsgegnerin im Wege der 
einstweiligen Anordnung vorläufig das Personensorgerecht entzogen, weil erhebliche Gründe 
dafür sprechen, daß der Antragsgegnerin im Hauptsacheverfahren das Sorgerecht gemäß § 
1666 BGB in diesem Umfang entzogen werden wird und weniger einschneidende 
Maßnahmen, etwa nur der Entzug des Sorgerechtes bezogen auf die Gesundheitsvorsorge, 
nicht ausreichen, die Gefahr weiterer Schädigungen des Kindes durch die Antragsgegnerin 
abzuwenden. Zur Begründung wird zunächst voll inhaltlich auf die ausführlichen und 
zutreffenden Gründe der angefochtenen Entscheidung Bezug genommen. 
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Ergänzend ist im Hinblick auf das Beschwerdevorbringen und die weitere Entwicklung im 
Laufe des Beschwerdeverfahrens auszuführen: 

 
Soweit sich die Antragsgegnerin pauschal darauf beruft, die Langzeittherapie des 
Kindes sei nicht von ihr, sondern von mehreren behandelnden Ärzten auf Grund 
entsprechender Diagnosen angeordnet worden, kann die Erklärung dieser Frage im 
einstweiligen Anordnungsverfahren dahinstehen. Auf Grund des Beschwerdevorbringens 
und des Verhaltens der Antragsgegnerin im Beschwerdeverfahren ist zu befürchten, daß sie, 
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sollte ihr das Kind wieder überlassen werden, erneut versuchen würde, die bisherige 
Behandlung fortzusetzen. Ihre nunmehr erklärte Bereitschaft, in Zukunft die Behandlung 
nicht mehr weiter zu betreiben, ist im Hinblick auf ihr Gesamtverhalten nicht glaubhaft. 
Obwohl Prof. Dr. Rascher im Schreiben vom 14.10.204 mitgeteilt hatte, daß die 
Untersuchung des am 29.09.2004 dem Kind entnommenen Blutes keinen Anhalt für das 
Vorliegen einer Lyme Borreliose ergeben hat, bezweifelt sie nach wie vor diese Diagnose und 
vertritt die Auffassung, daß das Kind dringend einer weiteren Behandlung bedürfte.“ 

 
[ES IST, ALS HÄTTE DIE SOFORTIGE BESCHWERDE DEN RICHTERN DES 
OBERLANDESGERICHTES NICHT VORGELEGEN, WIRD DARIN DOCH DURCH EINEN 
BORRELIOSESPEZIALISTEN DARGELEGT, DASS EINE BORRELIOSE DURCH SEROLOGIE 
NICHT AUSGESCHLOSSEN WERDEN KANN - SEITEN 23 BIS 25 DIESES OFFENEN 
BRIEFES.]   

 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Noch in ihrer Beschwerdebegründung weist sie darauf hin, daß sie bestreite, daß das Kind 
nunmehr beschwerdefrei sei. Gegen ihr Versprechen, die Behandlung nicht mehr fortsetzen zu 
wollen, spricht auch ihre schriftsätzlich erklärte Ablehnung  der Entfernung des Portkatheters, 
die von Prof. Dr. Rascher im Schreiben vom 15.10.2004 ebenfalls angekündigt und am 
20.10.2004 zwischenzeitlich erfolgt ist. Mit Schreiben vom 28.10.2004 hat Prof. Dr. Rascher 
mitgeteilt, daß die Entfernung des Portkatheters komplikationslos verlaufen sei und dabei 
auch eine Dünndarmbiopsie zur Abklärung der angeblich bestehenden Erkrankung an 
Zöliakie vorgenommen worden sei.  

 
[DIE BEWEISE, WIE DIE DURCH WISSENSCHAFTLER DARGELGTE SCHWIERIGKEIT 
EINES AUSSCHLUSSES VON ZÖLIAKIE DURCH EINE DÜNNDARM BIOPSIE NACH 
JAHRELANGER GLUTENFREIER ERNÄHRUNG  BEI AENEAS FINDEN KEINERLEI 
BERÜCKSICHTIGUNG – AUCH HIER DIE TOTALE IGNORANZ DER BEWEISE VON FRAU 
HELLER DURCH DAS OBERLANDES-GERICHT BAMBERG (die Neu-Auflage von 2005 der 
„DZG Medizin“ der deutschen Zöliakie-Gesellschaft weist bezüglich des hier veröffentlichten Textes 
keine Veränderungen auf.)  EXEMPLARISCH VERÖFFENTLICHEN WIR HIER SEITEN 8 BIS 11 
DEN BEWEIS AG 28 DER SOFORTIGEN BESCHWERDE VOM 12.10.2004 GEGEN DIE 
DÜNNDARMBIOPSIE  BEI AENEAS IN SEINER ISOLATION.] 
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Dabei sei festgestellt worden, daß Zöliakie mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
auszuschließen ist. Daß die Antragsgegnerin trotz dieser gesicherten Erkenntnisse nach wie 
vor davon ausgeht, daß Aeneas die bisherige Therapie benötigt, ergibt sich aus dem 
Schriftsatz ihrer Prozeßbevollmächtigten vom 03.11.2004, in dem sie nach Erhalt des 
Schreibens der Schule für Kranke in Erlangen vom 14.10.2004, in dem auf die gravierenden 
Wissenslücken des Kindes hingewiesen worden war, ausführt, daß dies offensichtlich bereits 
die Auswirkungen des Abbruchs der Antibiotikatherapie seien.“ 
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[DAS OBERLANDESGERICHT SPRICHT VON GESICHERTEN ERKENNTNISSEN, WO 
NACHWEISLICH KEINE  GESICHTERTEN ERKENNTNISSE VORLIEGEN KÖNNEN. SIEHE 
DEN BEWEIS BEZÜGLICH DÜNNDARMBIOPSIE SEITEN 8-11 DIESES OFFENEN BRIEFES. 
OFFENSICHTLICH STELLT AUCH DAS OBERLANDESGERICHT AUF DIE VERMEINT-
LICHE AUTORITÄT DES UNIVERSITÄTSPROFESSORS RASCHER AB, OBWOHL DIE 
ERKENNTNISSE BEZÜGLICH ZÖLIAKIE-DIAGNOSTIK IN DIESEM FALL IN DER „DZG 
MEDIZIN“ AUCH VON EINEM PROFESSOR GETRAGEN  WERDEN…] 

 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Nachdem die Antragsgegnerin bisher noch nicht bereit war, mit den das Kind behandelnden 
Ärzten in Erlangen Gespräche zu führen, weshalb es auch noch zu keinem Umgang mit dem 
Kind gekommen ist, kann im jetzigen Zeitpunkt noch nicht abgeklärt werden, ob die 
Antragsgegnerin auf Grund einer Erkrankung oder aus sonstigen Gründen nicht in der Lage 
ist, einzusehen, daß Aeneas gesundet ist und einer weiteren Behandlung nicht bedarf.“ 

[INWIEFERN UND WESHALB FRAU HELLER „NICHT BEREIT WAR, MIT DEN DAS KIND 
BEHANDELNDEN ÄRZTEN IN ERLANGEN GESPRÄCHE ZU FÜHREN“ WIRD DEUTLICH IN 
DER RUBRIK „ENTMÜNDIGUNG DER MUTTER ALS LETZTES MITTEL DES RICHTERS 
HERBST“ AUF  www.petra-heller.info…] 
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Eine derartige Untersuchung muß im Hauptsacheverfahren durchgeführt werden, wobei dort 
auch die vom Amtsgericht ausführlich behandelte Angstproblematik des Kindes durch 
entsprechende Sachverständige geklärt werden muß. Im einstweiligen Anordnungsverfahren 
ist jedoch auf Grund der bisher vorliegenden Erkenntnisse davon auszugehen, daß die bei dem 
Kind dach der Herausnahme aus dem mütterlichen Haushalt festgestellte Angst vor seinem 
leiblichen Vater nicht auf eigene Erlebnisse zurückgeführt werden kann, sondern von dritten 
Personen erzeugt wurde. Fest steht nämlich, daß Aeneas seit seinem dritten Geburtstag am 
17.04.1998 keinen Kontakt mehr zum leiblichen Vater hatte und es somit auszuschließen ist, 
daß nach Ablauf von fast 6 1/2 Jahren Erinnerungen an damalige Erlebnisse bei einem 
neunjährigen Kind vorhanden sind. Nachdem Aeneas sowohl mit den behandelnden Ärzten 
als auch mit dem Familienrichter anläßlich der Anhörung über seine Angstproblematik 
gesprochen hat, ist davon auszugehen, daß er seine Ängste auch der ihm vertrauten 
Antragsgegnerin in der Vergangenheit anvertraut hat.“ 
 
[SELBSTVERSTÄNDLICH WAR DEM SO. AUCH HIER SCHEINT WIEDER, ALS HÄTTE DIE 
SOFORTIGEN BESCHWERDE DEN RICHTERN DES OBERLANDESGERICHTES GAR NICHT 
VORGELEGEN ODER SIE IGNORIERTEN BEWUSST VERSCHIEDENSTE TEILE DIESER 
EILIGEN BESCHWERDE: AUF DER SEITE 16 DER SOFORTIGEN BESCHWERDE VOM 
12.10.2004 – SEITE 25 DIESES OFFENEN BRIEFES NOCHMALS ABGEDRUCKT – WURDE   
DEUTLICH AUF DIE SITUATION HINGEWIESEN UND DIE FUNKTION DER DAMALS 
AENEAS BEHANDELNDEN PSCHOLOGIN DARGELEGT. DIESE FUNKTION WIRD IN DER 
AUF DEN SEITEN 4 BIS 6 DIESES OFFENEN BRIEFES VERÖFFENTLICHTEN 
VEREINBARUNG VOR OBERLANDESGERICHT BEZÜGLICH DES UMGANGSRECHTES 
DES LEIBLICHEN VATERS VON AENEAS FESTGELEGT. ] 
  
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
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„Wenn sie dieser für das Kind bedrohlichen Situation nicht auch persönlich entgegengewirkt 
hat, zeigt dies, daß für ihr Verhalten das Wohl des Kindes nicht im Vordergrund stand.“ 
[EINE REINE UNTERSTELLUNG GEGEN FRAU HELLER. WIE WAR WOHL DIE 
VEREINBARUNG VOM 5. APRIL 2001 – SEITEN 4 BIS 6 DIESES BRIEFES – VOR   
OBERLANDESGERICHT ZUSTANDE GEKOMMEN? KANN ES SEIN, DASS FRAU HELLER 
HIER NICHT FÜR IHR KIND EINGESTANDEN IST? WESHALB WIRD DIESE 
VEREINBARUNG NIRGENDS IN DEN GERICHTSBESCHLÜSSEN GEWÜRDIGT?]  
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Dies wird auch dadurch deutlich, daß sie, obwohl ihr bekannt ist, daß Aeneas auf ihren 
Besuch seit Anfang August 2004 wartet, es bislang unterlassen hat, ernsthafte Bemühungen 
um das Zustandekommen eines Umgangs mit dem Kind  zu unternehmen. Nicht 
nachvollziehbar ist es, daß sie auf die Bedingungen der Universitätsklinik Erlangen, zuvor ein 
4-Augen-Gespräch mit ihr zu führen, nicht eingegangen ist und darauf bestand, daß entweder 
eine Vertrauensperson dabei sein dürfe oder sie ein Diktiergerät mitnehmen könne.  
Ginge es ihr nur um den raschen Aufbau eines Kontaktes zu ihrem Kind, hätte sie jederzeit 
auf die von ihr offensichtlich in der Vordergrund gerückte Dokumentation des äußeren 
Ablaufs der Gespräche bzw. des Umganges verzichten können.“ 
[FRAU HELLER GING ES SICHER NICHT UM DAS FESTHALTEN EINES ÄUSSEREN 
VERLAUFS EINES GESPRÄCHES, SONDERN UM EINEN SCHUTZ VOR ERNEUTEN 
VERLEUMDUNGEN IN EINEM GEGEN SIE ERSTELLTEN „PSYCHOLOGISCHEN 
GUTACHTEN“ NACH DEM BEISPIEL DR. STRAUCHS. DAS OBERLANDESGERICHT 
STELLT IRGENDWELCHE BEHAUPTUNGEN AUF, OHNE DIE TATSÄCHLICHE 
SITUATION, IN DER SICH FRAU HELLER DAMALS BEFAND, ZU ÜBERPRÜFEN. ES WIRD 
IM BESCHLUSS DES OBERLANDESGERICHTES MIT DEN VERLEU MDUNGEN GEGEN 
FRAU HELLER FORTGEFAHREN …] 
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Auch dieses Verhalten zeigt, daß die Antragsgegnerin möglicherweise auf Grund einer bei 
ihr bestehenden psychischen Erkrankung nicht in der Lage ist, das Wohl des Kindes zu 
erkennen, wodurch ihm ein der Vergangenheit körperlicher und nunmehr seelischer Schaden 
zugefügt wird. Weniger einschneidende Maßnahmen sind nicht möglich, um das Kind zu 
schützen. Insbesondere reicht es nicht aus, den Entzug des Sorgerechtes lediglich auf den 
Bereich der Gesundheitsvorsorge zu erstrecken, weil, wie oben ausgeführt wurde, auf Grund 
der Persönlichkeit der Antragsgegnerin nicht gewährleistet ist, daß sie ohne Wissen des 
Jugendamtes erneut eine Behandlung durchführt.“  
[NICHT  DURCHFÜHRT, SOLLTE ES WOHL HEISSEN…. WENN DAS JUGENDAMT 
JEDERZEIT ZUTRITT ZUM HAUSE HELLER HAT, UND DIE GESUNDHEITSFÜRSORGE 
INNE HAT, KANN ES WOHL ÜBERPRÜFEN, OB FRAU HELLER DEM KIND WEITERE 
MEDIKAMENTE VERABREICHT ODER NICHT. DIE BEGRPÜNDUNG DES 
OBERLANDESGERICHTES KANN AUCH IN DIESEM PUNKT NICHT NACHVOLLZOGEN 
WERDEN.] 
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„Daß sie zu einer Kooperation nicht bereit ist, zeigt u. a. ihr Verhalten dem Leiter des 
staatlichen Gesundheitsamtes Dr. Strauch gegenüber“  
[ZU DEN VERLEUMDUNGEN VON FRAU HELLER DURCH DEN MEDIZINALDIREKTOR 
DES GESUNDHEITSAMTES BAMBERG DR. STRAUCH MEHR IN EINEM DER NÄCHSTEN 
OFFENEN BRIEFE. WIR VERWEISEN EINSTWEILEN AUF DIE EIDESSTATTLICHE 
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ERKLÄRUNG EINES EHEMALIGEN VORSITZENDEN OBERLANDESR ICHTERS,  
VERÖFFENTLICHT IN DER CHRONOLOGIE DER GERICHTSEREIG NISSE  NR.3 VOM 
5. MAI 2006,  DER ZEUGE DES EINZIGEN EINSTÜNDIGEN GESPRÄCHES, DAS FRAU 
HELLER MIT DEM „LEITER DES STAATLICHEN GESUNDHEITSAMTES DR. STRAUCH“ 
GEFÜHRT HATTE, WAR.  
 
 
 
 
TATSACHE IST, DASS DAS GERICHT KEINE DER AUSSAGEN VON DR. STRAUCH 
GEPRÜFT HAT UND ALLE BEWEISE WIE JENE EIDESSTATTLIC HE ERKLÄRUNG 
EINES IMMERHIN EHEMALIGEN VORSITZENDEN RICHTERS DES  
OBERLANDESGERICHTES VÖLLIG IGNORIERT!!! ]  
 
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„und auch den Beamten des Jugendamtes und der Polizei anläßlich der Herausnahme des 
Kindes aus ihrer Wohnung. Darauf ist bereits im angefochtenen Beschluß ausführlich 
hingewiesen. 

 
Zusammenfassend ist deshalb festzustellen, daß in dem vorliegenden Verfahren der 
einstweiligen Anordnung glaubhaft gemacht ist, daß das körperliche, geistige und seelische 
Wohl des Kindes Aeneas durch die mißbräuchliche Ausübung der elterlichen Sorge 
möglicherweise in Folge unverschuldeten Versagens der Antragsgegnerin jedenfalls dadurch 
gefährdet im Sinne des §1666 Abs. 1BGB ist, daß sie aus welchen Gründen auch immer 
noch nicht einsieht,  
[ 1. ES LIEGEN DEM GERICHT STELLUNGNAHMEN VON 8 ÄRZTEN, WOVON 5 AENEAS 
PERSÖNLICH UNTERSUCHT HATTEN, VOR, DIE BESAGEN DASS AENEAS ZUM 
ZEITPUNKT DER HERAUS-NAHME AUS DER FAMILIE UNTER BORRELIOSE LITT. 
2. DAS VERTRAUEN IN DIE BEHÖRDLICHEN FUNKTIONSTRÄGER IST ZUTIEFST 
ERSCHÜTTERT  
A) DURCH DIE HERAUSNAHME DES KINDES AUF GRUNDLAGE DES 
VERLEUMDERISCHEN GUTACHTENS VON EINEM SOLCHEN FUNKTIONSTRÄGER: DR. 
STRAUCH, MEDIZINALDIREKTOR DES GESUNDHEITSAMTES BAMBERG. 
B) DURCH DIE IGNORANZ SÄMTLICHER BEWEISE DURCH DIE GERICHTSBARKEIT] 
  
ZITAT OBERLANDESGERICHTSBESCHLUß:  
„daß das Kind gesund ist und einer weiteren Behandlung nicht bedarf, obwohl, wie oben 
dargelegt, nach den aktuellen ärztlichen Befunden der Universitätsklinik Erlangen trotz 
Absetzen der medikamentösen Behandlung keinerlei Hinweise auf eine Erkrankung an 
Borreliose oder Zöliakie vorhanden sind. Die Frage, ob zu einem früheren Zeitpunkt diese 
Erkrankungen bei dem Kind festgestellt worden sind, braucht deshalb in dem summarischen 
Verfahren der einstweiligen Anordnung nicht geklärt zu werden. 
 
Insgesamt kann deshalb die sofortige Beschwerde der Antragsgegnerin keinen Erfolg haben.“ 
 
 
[DIE AUFGABE DES OBERLANDESGERICHTES 
WÄRE ES GEWESEN, DIE SOFORTIGE BESCHWER-
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DE GEGEN DEN AMTSGERICHTSBESCHLUSS VOM 
30.09.2004 ZU PRÜFEN. STATTDESSEN WERDEN DIE 
BEWEISE DER SOFORTIGEN BESCHWERDE 
IGNORIERT UND ES WIRD MIT DEN VERLEUM-
DUNGEN FRAU HELLERS FORTGEFAHREN.]  
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Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������-�$��������
������   
- Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1,                 
  10557 Berlin; 
- Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin;  
- Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik,   
  11011 Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiterzuverwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 27. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 
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Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren 

 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 


